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jÇvaQctt uni» 2lntuioftcn.
1. 3 un te. — ïjot ^ Sffiovt für eine fperfuuft?
2tntroort: 31U ©dpeigerbeutfctjen giebt e§ groei ffiebeutungen:

1. (Unter=)9(îocf, 2. grogeS, abgefd)iiitteneS ©tûcf, g. 33. »ou 23rot,

Ääfe; and) (Srbfdjotfe. ,3ur ©ebeutuug 2 fjabert rair eine aitffaCfenbe

iparattete in fcf)ottifd)en nnb irifdfeit ©iatefteit, too junt „ein grojjeS
©tûcf non ivgettb etroaS ober ein gtüffigfeitsmafs" bebeutet, gu 23ebein

tnng 1 bagegeit im ïiencgianifdjen, too zonta (b. i. gutitatienifdj giunta)
atâ „©tiief ïnd), baê> atS joutât Sum bleibe ober aïs befoubereS

SteibnngSftiicf oenuenbet ruivb" oorfoninit. ©S ift ioot)t aitgunetjmeit,

bag ttiifer SSort für (Uittev--)Dïocf biveft auë beut ^talieuifdjcn flammt,
toic 3>'tPPe au^ giubba. 311 invent Urfpruug aber gct)cn bie SBörter

auf ein fpcittateinifd)eS 2öort juneta gnviicf, ba§ fotootp ctroaS „23ci=

gefügtes" als ein „Çotjtinajj" begeidjitcn fault, ©offte nidjt in fratt=
göfifdjen SDiiiubavtcu ein jointe oovfoiuuien?

2. 2öaS bebeuteit bie 9îauien ©roibent, ©djiocigfjof nnb

ip a jj tu a tt g

91 nttuort: ©roibent ift toofjl baSfetbe roaS ,,2Bibem" nnb bc=

beutet battit ein ber Jïivdje geftifteteS ©runbftiicf (ugf. bett fjjamiliennamcit
SBibmer Spalter eitteS ÏBibentS). ©d) tue ig tjeifct „ißietjfjof, ©enue=

rei", 20 a it g ,,2Biefenabt)ang, jpatbc" (f)icjjcr and) 2Baugeit, SÉeugi ufro.).

£v«SCit.

SJÎittfaftentieb. — 3 ft eâ eiitcm iittferev Sefer auë bent

23afef--Saitb möalid) gtt fageit, raie baS afte 2Jîittfaften(ieb oottftiiubig
lautete, baS begann:

£>üt ifd) SJÎitti fgafte
9Jîcr t)ei fei ©born im (££>afte

nub tt. 2t. and) bie 23etje enthielt :

§tt, be, SSkibeltotjb

9Jîer gt)öre '§ ©ätterti gare;
©t büe--tt=t§ ber 2Ittfe fd)are.

Dtebaïtion, ^irgbobeuraeg 44, 23afet.

PîûcI)Cf(tit3ciôcn.
©itftau £>egi, ®ie Staturfdjuperoegung uttb ber ©djroeigerifd;e 9îa=

tionatparf. giirid) (Orett §üjjti) 1911. g-r. 1-50.
$cr S3erfaffer befprid)t bett ©djub ber ïîaturbenfmater, bie 9îationaI=

parte irt SJtorbamerifa, bie 9taturfd)ttbbeftrebungcn in ®eutfd)Ianb, Öfterreid)
uttb ber ©djtueig, bie Staturfdjubparîe itt ®eutfd)Ianb uttb Ofterreid), fomic
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Fragen und Antworten.
1. Junte, — Was hat das Wort für eine Herkunft?
Antwort: Im Schweizerdentschcn giebt es zwei Bedeutungen:

1. (llnter-)Nock, 2. großes, abgeschnittenes Stück, z, B. von Brot,
Käse; auch Erdscholle, Zur Bedeutung 2 haben wir eine auffallende
Parallele in schottischen und irischen Dialekten, wo saut „ein großes
Stück von irgend etwas oder ein Flüssigkeitsmaß" bedeutet, zu Bedeutung

1 dagegen im Venezianischen, wo xoirtu sd. i. gntitalienisch gttuntn)
als „Stück Tuch, das als Zutat zum Kleide oder als besonderes

Kleidungsstück Verwender wird" vorkommt. Es ist wohl anzunehmen,

daß unser Wort für (Unter-)Rock direkt ans dem Italienischen stammt,
wie Jüppe ans Ziullda. In ihrem Ursprung aber gehen die Wörter
ans ein spätlateinisches Wort snnetu. zurück, das sowohl etwas
„Beigefügtes" als ein „Hohlmaß" bezeichnen kann. Sollte nicht in
französischen Mundarten ein goivto vorkommen?

2. Was bedeuten die Namen Gwidem, Schweighof und

P a ß w a n g?

Antwort: Gwidem ist wohl dasselbe was „Widem" und
bedeutet dann ein der Kirche gestiftetes Grundstück (vgl, den Familiennamen
Widmer — Pächter eines Widems). Schweig heißt „Viehhof, Sennc-

rei", Wang „Wiescnabhang, Halde" (hiehcr auch Wangen, Wengi usw,),

Fragen.
Mittsastenlicd, — Ist es einem unserer Leser ans dem

Basel-Land möglich zn sagen, wie das alte Mittfastenlied vollständig
lautete, das begann:

Hüt isch Mitti Faste
Mer hei kei Chorn im Chaste

und n. A. auch die Verse enthielt:

Hu. he, Wcibelwyb

Mer ghöre 's Gätterli gare;
Si düe-»-is der Anke schare,

Redaktion, Hirzbodenweg 44, Basel.

Aiicheranzeigen.
Gustav Hegi, Die Natnrschntzbewegung und der Schweizerische Na¬

tionalpark. Zürich (Orell Füßli) 1911. Fr. 1.50.
Der Verfasser bespricht den Schuh der Naturdenkmäler, die Nationalparke

in Nordamerika, die Naturschutzbestrebungeu in Deutschland, Osterreich
und der Schweiz, die Naturschuhparke in Deutschland und Osterreich, sowie
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bcn ©cbmeij. Dîatior.nlparf. ®a§ 93üd)tein geiflt einbringlid), welche ©efabren
überall gerabe bcn fct)önften unb fcltenften g-rcilanbpflniigeit nnb and) manchen
Tierarten brotjen, fo baô beren ©djutj jur briitgenben Sflotwenbigîeit geworben
ift. 01ücf(id)ermcifc faint ber S3erfaffer auS ocrfdjiebencn Säubern, namentlich
au§ ben ©taaien bentfdjer 3unSe »«elben, bafî ber Sîampf gegen bie brobenbe
21u§rottung uon Spflanjcit tntb Stieren fourni)! bitri) gcfc^Iirfjc ©rlaffe al§
burd) ©rridjtung ooit ©d)ut3gebictcii cnergifd) an bie Jpanb genommen roorben
ift. SefonberS eingebend bcfdircibt er unter ^Beifügung 5at)lrcid)cr t)"bfd)cr
pt)otograpt)ifd)cr SSitbcr ben ©djmeij. STÎationalparf, wobei nameutlid) and)
beffen geologifd)e unb botanifdje ©igentiimlid)feiten tjcruovçget)oben werben,
©in iurseê HBort über bcn uon Dr. Sflaul ©arafiu angeregten ©ebanfen beS

„SBeltnaturfcbubeë" bilbet bcn ©eblufî bcë fcljr empfehlenswerten H5üd)Icin§.
Dr. X. SB.

fDîefftfommcr, 2lits> alter 3eit, HI- 3"''^ (OreCt giifîU)
1911. gr. 1.—

fd)Iiefit fid) alë Qiingftcë feinen beiben cittern ©efcbwiftern an, benen wir im
„2lrcl)io" (XIV, 91) unb iit biefem Sllatt @. 15 eine furge einpfeblenbe Slnjeige
gcioibmet Ijabcii. ©iefer 3. Steil be()anbelt mit oict ©cfcljicf bie „bäurifebe
©peifefartc im gürdjer Obcrtanbc bi§ ca. 1840". ©in nid)t uiiioid)tigcr 33ei=

trag 3um et)cmaligen SSoIïêleben, ber itn§ jcigt, welchen SBaublungen ©itten
unb fiebenêbeburfniffc unterworfen fiitb.

3 0 f. © ü d) e t e r (Sdjrot^), SSotfStûintid^e ïaiyiucifeit, f. Klamer bearbeitet.

©in 1. £>eftd)en, cntbaltciib einen „alten ©ebwpjcr-.fjwpfcr", ift unS uor=
gelegt worben. SBir niBdjten ben ©annuler jitr gortfcbuug feiner lobcnë*
werten Stätigfeit auf baê lebljafteftc ermuntern.

Dtofa ©rieb, US mt)m 33ärnbiitfd;=@bvatte, 33ern (21. grande) 1911.

gr. 1.25.
©aë burd)au§ eigenartig angelegte 33üd)lein wirb jebem greube mad)en,

bem ba§ £>erj aufgebt, wenn er nod) unuerwafebene SJîunbart tjört. 9îid)t
©rgäblungen in SJtunbart betommen wir b'er 31t bereit, wie bei Sooëli ober
©feller (f. ©d)w. SöoltStimbe 1, 14), fonbern tppifd)c Sieben au§ bem ©mmen=
tat finb e§, bie t)iCÏ 5" îlcincit Bebcnëbilberu fet>r gefdjidt .jufammengeftetlt
werben. Slielleicbt finbet fieb nod) SBeitercë in biefem gehaltreichen „©bratten".

3ntci ©djtoarjiratb^öfe. 2Sorbilbtidt)e ©ntraürfe, gejeidjitet 11. bet

fdjrieben 001t Karl Sucffdiciter. Slrdjiteït.' fug. 0. gr. 93faff,
greiburg i. 23r. 1911. got. m 1.—

©er Hierein „H3abifd)e geintat" bat fiel) burd) bie föerauSgabe biefer beiben

©ntwürfe ein Slerbienft 11111 bcn §cimatfcbut3 erworben. ©er ^Beibehaltung be§

nid)t nur febönen, fonbent and) burcbaitë jwedmäßigen ©djwarjwalbbaufeS
fteljt nid)t§ alë bie einreificubc ©efdpnacflofigfeit im SBcge. Sept unb Sitb
biefer ipublifation foüen ihm wieber H3al)n bredjen. ®ie 4 ©afein äeigen 21it=

fidjtcn 1111b ©runbriffe eineS ein= unb cinei gweiftiietigen £>aufe§. SJiöge ber
©rfolg be§ lobenswerten ©trcbenS nidjt ausbleiben.

9i e b a 11 i on : i)Jrof. Sr. 6. §offniann>$rat)er, fMtjbobettiueg 44, 33afel. — 35 erlag
1111b © p p e b i t i 0 it : ©d)roeiievi|"d)e ©efettfrijaft für H3olf«tunbe, Hl it gu ft i 11 erg a ffe 8, ffiafel.
Redaction : Prof. Dr. E. Hoffmauu-Krayer, Hirzbodenweg 44, Bale.-—Adminis¬
tration et Publication: Société suisse des traditions populaires, Augustiner¬

gasse 8, Bale.

îruct 0011 i & Söect, ßüciä).
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den Schweiz. Nationalpark. Das Büchlein zeigt eindringlich, welche Gefahren
überall gerade den schönste» und seltensten Frcilandpflanzen und auch manchen
Tierarten drohen, so daß deren Schutz zur dringenden Notwendigkeit geworden
ist. Glücklicherweise kann der Verfasser aus verschiedenen Ländern, namentlich
aus den Staaten deutscher Zunge melden, das; der Kampf gegen die drohende
Ausrottung von Pflanzen und Tieren sowohl durch gesetzliche Erlasse als
durch Errichtung von Schutzgebieten energisch an die Hand genommen worden
ist. Besonders eingehend beschreibt er unter Beifügung zahlreicher hübscher
photographischcr Bilder den Schweiz. Nationalpark, wobei namentlich auch
dessen geologische und botanische Eigentümlichkeiten hervorgehoben werden.
Ein kurzes Wort über den von Dr. Paul Sarasin angeregten Gedanken des

„Weltnaturschutzcs" bildet den Schluss des sehr empfehlenswerten Büchleins.
Dr. X. W.

H. Messikoiiimer, Aus alter Zeit, II I. Teil. Zürich (Orell Füßli)
1911. Fr. I.-

schlicht sich als Jüngstes seinen beiden ältern Geschwistern an, denen wir im
„Archiv" (XIV, 9l) und in diesem Blatt S. là eiste kurze empfehlende Anzeige
gewidmet haben. Dieser 3. Teil behandelt mit viel Geschick die „bäurische
Speisekarte im Zürcher Obcrlande bis ca. 1810". Ein nicht unwichtiger Beitrag

zum ehemaligen Volksleben, der uns zeigt, welchen Wandlungen Sitten
und Lebensbedürfnisse unterworfen sind.

Io s. Bücheler (Schwyz), Volkstümliche Tanzwcisen, f. Klavier bearbeitet.

Ein I.Hcftchen, enthaltend einen „alten Schwyzer Hopser", ist uns
vorgelegt worden. Wir möchten den Sammler zur Fortsetzung seiner lobenswerten

Tätigkeit auf das lebhafteste ermuntern.

Nosa Grieb, Us mym Bnrndütsch-Ehratte, Vera (A. Fraacke) 1911.

Fr. 1.25.
Das durchaus eigenartig angelegte Büchlein wird jedem Freude machen,

dem das Herz aufgeht, wenn er noch nnverivascheue Mundart hört. Nicht
Erzählungen in Mundart bekommen wir hier zu hören, wie bei Loosli oder
Gfeller (s. Schw. Volkskunde 1, 14), sondern typische Reden aus dem Emmental

sind es, die hier zu kleinen Lebensbildern sehr geschickt.zusammengestellt
werden. Vielleicht findet sich noch Weiteres in diesem gehaltreichen „Chratten".

Zwei Schivarzivaldhöfe. Vorbildliche Entwürfe, gezeichnet u. be--

schrieben von Karl Luckscheiter, Architekt. Hrg. v. Fr. Pfaff.
Freiburg i. Br. 1911. Fol. Mk. 1.—

Der Verein „Badische Heimat" hat sich durch die Herausgabe dieser beiden

Entwürfe ein Verdienst um den Heimatschutz erworben. Der Beibehaltung des

nicht nur schönen, sondern auch durchaus zweckmässigen Schwarzwaldhauses
steht nichts als die einreihende Geschmacklosigkeit im Wege. Text und Bild
dieser Publikation sollen ihm wieder Bahn brechen. Die 4 Tafeln zeigen
Ansichten und Grundrisse eines ein- und eines zweistöckigen Hauses. Möge der
Erfolg des lobenswerten Strcbens nicht ausbleiben.

Redaktion: Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Basel. — Verlag
und Expedition: Schweizerische Gesellschaft sitr Volkskunde, Augustiuergasse 8, Basel.
Rèckack/ou: Mot'. Dr. D. Ilvlk'munn-Iiruzwr, I1ir/.duck«mvvvA 44. —
àe/o» et âdlàt/o».' Looiötö suiss» (los trmlitiviw populniros, .4u-zuLli»or-

x-rsso 8, L-llö.

Truck von Juchti à Beck, Zürich.
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